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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags x — Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 fer. 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 2 = Für Auswärtige 1 Thlr. 11% ſgr. 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen S? > Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Beſtellung darauf an. — a Expedition: Krautmarkt 1053. 8 
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Blicke nach Holland. gelaufen, auch Preußiſcherſeits ſind noch keine ſolchen vorberei- ] Sonntagen, Amal wöchentlich Abendandachten, er erſcheint da⸗ 
Wir mi i II. tet; Sie können daraus leicht ermeſſen, was Sie von den | bei in einer beſonderen Amtstracht, und legt dem in gewand⸗ 
müſſen nun zunächſt ſehen, welche Stellung die katho⸗ 


a a 5 N mancherlei dahin ſchlagenden Mittheilungen zu halten haben, | ter Rede ſich bewegenden Vortrage Stellen der Bibel zum 
MIR RUN bisher in Holland eingenommen, J welche das „C.B.“ mit ſo geichäftiger Eile verbreitet, um als [ Grunde, bei deren Erklärung aber, wie uns mitgetheilt wurde, 
n einen Paragraph der Verſaſſung von 1848 war die | das beſtunterrichtete Inſtitut zu erſcheinen, das im Rathe der 


Beſti die hermeneutiſchen Grundſätze des ehrwürdigen Gerhardt un⸗ 
Men Geng aufgenommen worden, daß die verſchiedenen kirch⸗ Götter ſitzt und alles vorgeſehen hat, was da kommt und nod beachtet bleiben, daß die Schrift ſich ſelbſt erklären könne und 
7 70 Gemeinden berechtigt ſeien, ihre inneren Angelegenheiten | kommen kann. Die Frankfurter Poſtzeitung geht übrigens noch müſſe, denn die Religions wahrheiten, deren Kenntniß zu unſerm 
Pit ſiſtändig zu ordnen, mit andern Worten alſo, die Kirche ſei j einen Schritt weiter und behauptet, daß bereits gedruckte Heile nothwendig, ſeien klar und deutlich in derſelben enthalten. 
bnd vom Staate. Die katholiſche Kirche war nun bis⸗ Vorlagen für die Berathung der Zollkonferenz in Bereitſchaft Uebrigens ſoll jetzt mehr als früher darauf geſehen werden, 
lan nur geduldet, und wenn auch ihre Stellung durch das bes | ſeien. — In mehren Zeitungen iſt von einer Verlegung des daß zu den Verſammlungen ſich nur wirkliche Mitglieder des 
feier Concordat von 1827 geregelt zu fein ſchien, ſo war das | preußiſchen General ⸗ Confulats von Madrid nach Barcelona | Vereins, oder ſolche Perſonen einfinden, welche dor Erbauung 
— * Ni im Jahre 1848 noch nicht in Wirkſamkeit getreten | die Rede geweſen; dieſe Nachricht beruht auf einem Irrthum, ſuchen und ſich anzuſchließen beabſichtigen. Das Verbot unſe⸗ 
ne ie katholiſche Kirche hatte noch nicht die nöthige Vollbe⸗ | der wahrſcheinlich dadurch entſtanden iſt, daß der preuß. Ge⸗ rer Polizeibehörden, welche die Zuſammenkünfte überwachen 
echtigung neben der Staatskirche. neral⸗Conſul Herr v. Minutoli ſich abwechſelnd in Madrid laſſen, irgend welche Geldſammlungen dabei zu veranſtalten, 
Guede hatte aber das Staatsgrundgeſetz von 1848 eine ] und Barcelona aufgehalten hat, während er nunmehr haupt⸗ ſcheint die Ausbreitung des Irvingianismus weſentlich zu be⸗ 
chheit ‚aller Religionsgeſellſchaften ausgeſprochen; was war ſächlich am letzteren Orte reſidiren wird. Bereits ſeit 2 Jahren | ſchränken. (K. H. Z.) 


es alſo zu ver 7 2 7 7 7 a > af ® 1 8 b 7 * 4 
wundern, daß die päbſtliche Curie ſogleich daran | befindet ſich das genannte General⸗Conſulat zu Barcelona. — Geſtern Nachmittag 3 Uhr brach in dem zwichen dem neuen 
er Ar eh Graf A vn bekanntlich zum Saen unſeres Königs ] Markt und der Dud gelegenen Michaelſen ſchen Speicher, in welchem 


die päbſtliche Hierarchie in den Niederlanden wiederher⸗ chen 
: 12 = 2 A F 1 r ſo plötzlich, daß das ganze Ge⸗ 
Hlrle und aus den apoſtoliſchen Vicaren apoſtoliſche Bis-] am Hofe der Königin von Spanien ernannt iſt, wird in näch⸗ Nac ma RER 88 in Nache bach 
ner zu machen. ſter Zeit auf ſeinen neuen Poſten abgehen. — Ueber die orien- J Frauen konnten mit genauer Noth ihr Leben retten. Die Entfepungs- 
der R 5 päbſtliche Nuntius machte am Item Dezember 1851 | taliſche Frage zu ſchreiben, bevor ſich irgend etwas Neues und art iſt unbekannt. ear Suse 1109 Ben eee ene 
zeig legierung von der Abſicht des Pabſtes die nöthige Ans | Entſcheidendes begiebt, wodurch dieſelbe in ein ferneres Sta⸗ ere ph eke re 2 Maler Hewelcke che 
x feiner wünſchte außerdem noch, daß das Concordat 1811 | dium vorrückt, verlohnt ſich für den Augenblick bei dem zahl⸗ Haus (mario) wurde von den Flammen ergriffen und größtentpeils be⸗ 
Mente vollen Gültigkeit beſtehen bleibe. Das Gouverne⸗ loſen Heer von Leitartikeln und raiſonnirenden Correſpondenzen | ſchädigt; hier jevoch konnte man den Flammen Einhalt tbun und wurde 
"daß riet hierauf in einer Note vom 24. März 1852, | in allen Zeitungen wohl kaum der Mühe. Der Conjekturen ſomit weiteres Unglück von den 7 7 egen 4 eee 
der Ver Wiederherſtellung der päbſtlichen Hierarchie auf Grund [und, Hypotheſen ſind bereits genug aufgestellt, warten wir darum wehre Seelen fad debe beeilen 2 r. belaufen; 
aber all ung keine Hinderniſſe in dem Wege ſtänden, daß | ruhig einige Fakta ab, mit welchen Rußland gewiß auch nicht ee and, Anz Genter, RE HRBA eee 
ſeine Gül vun ſelbſtredend das bisher beſtandene Concordat | lange auf ſich warten laſſen wird. Daß die Donau ⸗Fürſten⸗ J Aach en⸗Maftrichter Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Hat ſich beule einstimmig gegen 
dies die Mae verloren habe; es wäre wünſchenswerth, dag | thümer zunächſt beſetzt werden dürften, wenn fie es nicht ſchon | die Annahme des in dieſer Zeitung mitgetheilten, von der Central“ Sec⸗ 
ausdrückli 0 iſche Curie, um möglichen Colliſionen vorzubeugen, | find, iſt mehr als wahrſcheinlich, wenngleich der „Magdeburger | tion der belgischen Repräſentanten⸗Kammer eingebrachten Amendements, 
e Art der anerkenne und außerdem noch den Zeitpunkt und Correſpondent“ ſich in neueſter Nummer aus Berlin das Ge⸗ den jener runden Aeg ee Eine Zweigen Don 
Die 8 Organisation der Regierung näher notire. gentheil verſichern läßt. Der Behauptung, welche namentlich Nate b p Hehe 109 eee Fesetnonic Velungs wichen 
Recht 5 rage war verfänglich, es lag darin verdeckt noch das ſchleſiſche Blätter aufgeſtellt haben, als werde der orientaliſchen J dem belgiſchen Gouvernement und der Geſellſchalt 1) die Erbanung und 
usgeſproch die Regierung die ganze Organiſa⸗ in Congreß der äiſchen Fü ch Wien (7) 65 igb Bahnhofe zu Maſtricht üder Bilſen bi 
tion, falls schen, daß di 9 g die ganz ganiſa Frage wegen ein Congre europäiſchen ürſten nach Wien ( Benutzung einer Zweigbahn vom ahnhofe zu richt über Bilſen bis 
. ſie ihr nicht zuſage, hindern könne; das aber war berufen und dieſe Frage daſelbſt zur ſchließlichen Entſcheidung J Haſſelt genehmigt und die Direction ermächtigt, die Conceſſton der Strecke 
gegen die Ve f vom Bahnhoſe dei Maſtricht dis zur belgiſchen Grenze unter den mit der 
De ſfaſſung. ebracht werden, kann aus guter Quelle widerſprochen werden, niederländiſchen Regierung zu vereinbarenden Bedingungen einzuholen; 
ſtellten 1 Pabſt ließ ſich auf eine Beantwortung der beiden ges | indem bis jetzt zu einem ſolchen Congreſſe noch nirgend eine 2 genehmigte die erung die Benutzung der Eisenbahn von Safe 
die ragen garnicht weiter ein, ex übertrug den Thatſachen Anregung gegeben worden iſt. N ſelt nach Landen durch die Aachen⸗Maſtrichter Geſellſchaft, und 3) autos 
10 n iſſton des Antwortens und verkündigte in einem am Zu den Unwahrſcheinlichkeiten, welche das „C.-B.“ verbreitet, J riſirte fie die Direction dieſer Geſellſchaft, zu den obigen Zwecken und 
liſch Marz v. J. abgehaltenen Conſſſtorium der ganzen katho⸗ | gehört neuerdings auch die, daß für Rügen und Neuporpoms | sur Beschaffung en 955 1 ale . bee ee 
auchn Chriftenbeit die Wiederberßellong der fatboliichen diere] mern die alte Städteordnung wieder eingeführt werden ſolle.] aufzadehmnen, daß der Gef eee den e ee 
udie in den Niederlanden, die Einſetzung eines Erzbiſchofs in | Die Nachricht widerlegt ſich zu ſehr durch ſich ſelbſt, als daß 
trecht, und die Einrichtung von 4 Biſchofsſitzen in Haarlem, | wir ihr etwas anderes als unſer Mitleid mit dem ſo ſchlecht 
erzogenbuſch, Breda und Röremonde. berathenen C.-B. entgegenzufegen hätten. — Die heutige Kreuz⸗ 
zeitung glaubt den Fehdehandſchuh gegenwärtig, wo Wetter⸗ 
wolken ſich am Himmel des europäiſchen Gleichgewichts auf⸗ 


| 


Umſtänden am angemeſſenſten erſcheint. 

Aus dem Badiſchen, 5. Juni. Der großherzogliche 
Staatsanwalt hat im Prozeß Gervinus folgende Verzichts⸗An⸗ 
zeige beim großherzoglichen Hofgericht übergeben: „Die groß⸗ 


aufzunehmen, daß der Geſellſchaft ein Capital von 1% Millionen ge 
ſichert werde, und zu demjenigen Zinsfuße, welcher ihr nach Zeit und 

der N ie Aufregung der Gemüther erreichte den höchſten Grad, 
Niederländer konnte es nicht vergeſſen, daß gerade die Er- 


tung eines Er bisthums in Utr i er N span 
anlaſſun eine zbisthums in trecht 1559 eine Hauptmitver⸗ | thürmen, auſs Neue dem Miniſterium und zwar ausſchließlich enogliche Regierung It der Ueberzeugung, daß dieſe Sache ſich 
und Ne zu dem niederländiſchen, Freiheitskampfe geweſen, | der höchſten Spitze deſſelben hinſchleudern zu müſſen. Es 105 1 Abuſhellüng durch das Schwurgericht eignet; ſie iſt 
denen er dm fand er ſich durch die Worte des Pabſtes, mit geſchieht dies mit einer Inſolenz und einer Taktloſigkeit, die J nicht geſonnen, die entgegenſtehende Anſicht des großherzoglichen 
einem i ie Wiederherſtellung der Hierarchie verkündigt, in | eben nur dem Junkerblatt, dem alle Augenblick die Galle über⸗ Oberhofgerichts durch Erhebung einer Anklage an das Schwur⸗ 


rege ben Innern verletzt. Man glaubte, das Miniſterium 
Unwille a nicht hinreichenden Schutz der Verſaſſung, der 
nutzten weislich die gegen dieſen Mann, und ſeine Feinde be⸗ 

er Rotho gebotene Gelegenheit ihn zu ſtürzen. 
deutendſten ee hatte in den letzten Jahren die be⸗ 
zug dem boböndſſte gemacht, jetzt galt der neue Invaſions⸗ 

Sogleich na en Proteſtantismus. 

en erle 
ſrrdemonſna en und die bedeutendste derſelben in einer Mon⸗ 


es, ihn nannte m 


läuft, paſſiren kann. Die Ritter ſcheinen die Zeit nicht erwar⸗ 
ten zu können, ans Ruder zu gelangen —; vergebliches Mü⸗ 
hen, ſie werden's gewiß nicht erlangen, — und wenn, dann 
würde es doch nur zu ihrem eigenen ſchleunigſten Verderben 
ſein. Haben Sie ſchon einmal einen Fuchs in der Falle ge⸗ 
ſehen, wie er ſpringt und ſich geberdet, um ganzbeinig aus 
derſelben herauszukommen? Die Kreuzzeitung macht gegen⸗ 
wärtig mit Angſtſchweiß auf der Stirn die letzten verzweifelten 
Anſtrengungen, aus dem Dilemma herauszukommen, in wel⸗ 
ches ſie ſich muthwillig ſelbſt begeben hat. Die Kreuzzeitung 
aber wird ſich keineswegs wie Reinecke Fuchs ein Beinchen 
abbeißen, um in's Freie zu gelangen, vielmehr wird's ihr er⸗ 
gehen, wie jenem gutmüthigen Thierchen, das auf dem Glatt⸗ 


gericht als richtig anzuerkennen. — Die großherzogliche Regie⸗ 
rung will aber auch nicht durch Erhebung einer neuen Anklage 
bei dem großherzoglichen Hofgericht dieſen Gerichtshof in die un⸗ 
natürliche Lage verſetzen, zum zweiten Male über die nämliche 
Sache urtheilen zu müſſen. — Aus dieſen Gründen verzichte 
ich auf die weitere Verfolgung der Sache. v. Seifried.“ 
Holſtein. Nach einer Mittheilung aus Kopenhagen in der „A. 3.“ 
hätten die Herzogthümer die beſtimmte Ausſicht auf demnächſtige voll⸗ 
ſtändige Einführung des däniſchen Münze und Geldweſens. Man ver⸗ 
ſichert, das Finanzminiſterium ſei ſchon von Sr. Maj. ermächtigt wor⸗ 
den, allmälig aus den holſteiniſchen und ſchleswigſchen Kaſſen ſogenannte 
Groöb-Courant-Stücke einzuzieben und durch Species⸗ und Reichsbank⸗ 
eld zu erſetzen. Die Koſten des Ausprägens auf der Altonaer Münze 
ſind deshalb auf "a ° für Species, 1 % für Wee herabge= 


rüber vom Kön Dinijterium Thorbecke Anſtoß und forderte [eis Malheur hatte und unter mitleidigem Lächeln der Umſtehen⸗ ſetzt worden. (H. Nachr.) 
HdR Minifterium, h die Nat e 7105 den umkommen mußte. 6 G W bit Oeſterreich. 
elte, die Anzeige fu ich zum Cabinetsrathe verſam⸗ Dem Vernehmen nach ſtehen, wie das „C. B.“ erichtet, b r Nr 
erfand. zeige feiner. Entlaſſung in der amtlichen Zeitung | Seitens unſerer Behörden allgemeine Erlaſſe gegen das ge⸗ Wien 7. Jung, Her o. Rexend ef de. eine 


und heiß Erſehnte, iſt geſtern hier eingetroffen. Er hatte 
Petersburg erſt Ende Mai verlaſſen, als die Kunde von dem 
Mißlingen der Sendung des Fürſten von Menſchikoff bereits 
daſelbſt eingetroffen war. Man hatte dies auf Grundlage der 
bezüglichen Daten hier ausgerechnet und die Sehnſucht, womit 
man ihm entgegenſah, war ſo groß, weil man von ihm Ber 
ſtimmtes über die neueſten Intentionen des St. Petersburger 
Hofes zu vernehmen verſichert war. Mit Beſtimmtheit⸗ 
kann ich Ihnen jetzt melden, daß Kaiſer Nikolaus 
das Verhalten des Fürſten v. Menſchikoff entſchie⸗ 
den und vollſtändig billiget. Manche glaubten, Ruß⸗ 
land werde die Schwierigkeit durch ein Desaveu zu löſen 
ſuchen. Dieſe haben ſich vollkommen geirrt, Rußland weiß zu 
gut, was auf dem Spiele ſteht und daß es; durch Ausflüchte 


„ae Dies Benehmen 8 

BGENÜBER ehe A ern © Königs einem Manne wie Thorbecke 

da, es iſt bitterer nda t der Weltgeſchichte als einzig 

gegen einen Mann, der für treu geleiſtete Dienſte, es iſt Hohn 

Bedürfniſſe des Landes um treuen Pflichtgefühl gar wohl die 

allein, nicht auf Vublerei mit ee Volkes erkannte, der auf fie 

nigs de tie gerichtet batte. gewiſſen Gunſt eines Kö⸗ 

g n 2 12 i 

wird N) 5 — . . abeilweiſe bereits geſchehen, es 

niſteriu 0 nis durch die Entlaſſang des 
ums Thorbecke gewonnen. e Entlaſſung des Mi⸗ 


heime Denunziationsweſen bevor. — Ein Attache der Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Paris traf geſtern Abend von 
vort mittelſt Extrazuges hier ein, um ſich von hier nach St. 
Petersburg zu begeben. — Von dem Buchhändler Herrn 
Leopold Laſſar und in deſſen Verlage iſt ſo eben ein Ver⸗ 
zeichniß von ſämmtlichen, während des Jahres 1852 im Buch⸗ 
handel erſchienenen deutſchen dramatiſchen Schriſten, nach den 
Titeln alphabetiſch geordnet, herausgegeben, das dem Vorwort 
zufolge von jetzt ab jährlich einmal erſcheinen ſoll. Der 
Theater» Katalog empfiehlt ſich als ein angenehmes Requiſit 
für Theaterfreunde. 

Danzig, 7. Juni. Am 15. d. M. verläßt die k. Dampf⸗ 
Korvette „Danzig“ die Rhede unſerer Stadt, um auf fernen 


— wi — Berlin, vom 10. 
e. Majeſtät der König haben abend 


vormaligen fran > ft ge d 5 h 5 I 
a zoſiſchen Chef descadron I Ezeruht, dem ] Meeren das Banner Preußens du entfalten. Zunächſt geht fie ] der Verlegenheit nur das Anſehen feiner auf die Griechen be⸗ 
La Parſeval, zu Lyon, den Weihen z Major, [nach Woolwich, um dort die ihr noch fehlenden Geſchütze eine | rechneten Fieseler Politik kompromittiren würde. Außerdem 

ſſe zu verleihen. er⸗Orden | zunehmen und nach Spithead, wo ſie weitere Befehle abwar⸗ iſt zu bedenken, daß es ſich jetzt nicht um ein unvorhergeſehenes, 
— — nn. ten wird. (Sp. 3) aus den Wolken hervorbrechendes Ereigniß handelt, wodurch 


ein Kabinet allerdings überraſcht werden mag, ſondern um 
einen Fall, der bei der vollkommenen Freiheit, womit der 
Petersburger Hof ſeine Schritte machte, allerdings vorherge⸗ 
ſehen und daher wohl erwogen worden ſein mußte. Wenn nun 
aber Rußland feinen außerordentlichen Abgeſandten nicht des 
avouirt, was wird es dann wohl thun? Vas iſt jetzt die vitale 
Frage des Augenblicks. Gut Unterrichtete glauben, daß es in 
den nächſten Wochen nichts Entſcheidendes unternehmen werde; 


Memel, 3. Juni. Der hier ſchon vor längerer Zeit 
begründete Verein der Irvingianer, welcher bisher von einem 
ehemaligen Schloſſer, Herrn Deventer, geleitet wurde, hat durch 
die Ankunft des Profeſſors Herrn Thierſch aus Marburg von 
Neuem die Aufmerkſamkeit unſerer Behörden und des Publi⸗ 
kums auf ſich gezogen. Derſelbe hält in einem, zu den Ver⸗ 
ſammlungen gemietheten Privatslokale, das mit einem Altare 
geſchmückk iſt, außer den gewöhnlichen Feſtſtunden an den 


Eau Deut ſch lan d. 

la! Berlin, 9. Juni. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 

Bu General⸗Zollkonferenzen am 2. Juli net ve 
gene a wenigſtens der von Preußen zu denſelben vorgeſchla⸗ 
werde . ; ob er ſämmtlchen übrigen Staaten genehm fein 

wie id rte wohl anzunehmen fein, Beſtimmte Anträge find, 

. wiederholt verſichern kann, noch von keinem Staate ein⸗ 
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es hat für dieſen Fall einen bedeutenden Alliirten, die Span⸗ 
nung aller europäiſchen Börſen. Sollte aber die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Flotte vor Konſtantinopel erſcheinen, bevor es irgend- 
wie offenſiv aufgetreten wäre, ſo würde es als Repreſſalie für 
den Bruch des Vertrages vom Jahre 1841 ſofort die Beſetzung 
der Donaufürſtenthümer anordnen. Vor der Abreiſe Meyen⸗ 
dorff's ſprach man zu Petersburg noch von der Entſendung 
eines außerordentlichen Couriers nach Conſtantinopel, welcher 
die noch ausſtebende Antwort auf die übrigen Punkte des Ulti⸗ 
matums abzuholen hätte, kurz ein letztes, allerletztes Wort der 
Pforte. Noch verlautet aus St. Petersburg, daß der Reichs⸗ 
kanzler und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
v. Neſſelrode, dort nicht mehr des früheren Einfluſſes und Ver⸗ 
trauens ſich erfreue; die ſpecifiſch⸗ruſſiſche Partei habe ihn 
überflügelt, um fo mehr, als er urſprünglich nicht ganz mit der 
Sendung des Fürſten v. Menſchikoff einverſtanden N ſei. 
(Nat.⸗ Z.) 

— Die von der Erzherzogin Wittwe Maria Dorothea mit 
ihrer Tochter Maria Henriette, Braut des Herzogs von Bra⸗ 
bant, in dieſem Monate beabſichtigte Reiſe nach Deutſchland, 
auch welcher der hieſige belgiſche Geſandte, Graf O'Sullivan, 
beide Erzherzoginnen begleitet, wird bis Brüſſel ausgedehnt 
werden, um die Erzherzogin Maria Henriette noch vor der 
Vermählung den übrigen Mitgliedern des belgiſchen Königs⸗ 
hauſes vorzuſtellen. Die Erzherzogin Sofie geht den 20. d. 
M. mit ihrem jüngſten Sohne nach Dresden, um der Ver⸗ 
mählung zwiſchen dem Prinzen Albert und der Prinzeſſin Waſa 
beizuwohnen. Die Kaiſerin Maria Pia, Gemahlin des Kai⸗ 
ſers Ferdinand, reiſt Montag in ein piemonteſiſches Bad ab. 
Der öſterreichiſche Geſchäftsträger bei der Eidgenoſſenſchaſt, 
Graf Karnicky, iſt geſtern Morgens hier angekommen und in 
einem Hotel abgeſtiegen, wo er die nöthigen Zimmer nur auf 
14 Tage gemiethet hat. Mit ihm ist auch der königl. däniſche 
Geſchäftsträger beim Bunde, Herr Ludwig Schmidt, aus Bern 
hier angekommen. Aus dem Haag wird der kaiſerl. öſterreichi⸗ 
ſche Geſandte daſelbſt, Baron Doblhof, in einigen Tagen hier 
eintreffen. 


Prag, 3. Juni. Unter den vielen Reiſenden, welche 
jetzt den öſterreichiſchen Staat häufig beſuchen, um ſich für den 
mit der Wirkſamkeit des Handelsvertrages ſo weſentlich erleich- 
terten Abſatz hierher zu orientiren, find beſonders die rheini⸗ 
ſchen Landsleute ſehr zahlreich vertreten. Es iſt auch kein 
Zweifel, daß die meiſten Zweige der dort ſo ausgedehnten und 
weit vorgeſchrittenen Fabrikation bei uns ein weites Feld des 
Abſatzes finden werden. Nicht blos aber in den feinen Waa⸗ 
ren des Ruhr⸗ und Wupperthales, ſondern ſelbſt für die Metall⸗ 
gewerbe Rheinlands und Weſtfalens iſt bei uns ein Markt 
eröffnet, von deſſen Umfange Jene gewiß keine Ahnung hatten, 
die jetzt vor einem Jahre noch aus falſchverſtandener Politik 
oder engherziger Beſchränktheit dem großen Einigungswerke 
feindlich entgegenſtanden. (D. V.) 


Von der Donau. Die Verwickelungen zu Conſtantinopel neh⸗ 
men wohl überall für den Augenblick das Intereſſe des Publikums zu⸗ 
meift in Anſpruch, und fo ſehr man ihre Wichtigkeit erkennt, iſt man 
doch noch immer der ſichern Hoffnung, daß ſie zu keiner kriegeriſchen Ent⸗ 
ſcheidung führen dürften. Bei der Lage der Dinge iſt es übrigens ſehr 
ſchwer, für das Urtheil einen richtigen Standpunkt zu gewinnen, denn 
der Gegenſtand ſelbſt iſt durch die vielen ſich kreuzenden Intereſſen ſo 
verworren dargeſtellt, daß es kaum möglich wird, ſich zu orientiren, und 

ewiß tragen weder die telegrap iſchen Depeſchen, noch die jeden Tag 

ch diametral widerſprechenden ournalberichte dazu bel, aus dieſem 
Chaos den Ausweg zu finden. Es giebt daher nur Eine Baſis, auf die 
man ſich ſicher ſtellen könnte, die Einſicht in die officiellen Verhandlun⸗ 
gen, und in die Schriften und Gegenſchriften, die von den betheiligten 
Cabinetten in dieſer Angelegenheit gewechſelt wurden. Im gegenwär⸗ 
tigen Fall iſt vor allem Eine Thatſache zu bemerken: daß nämlich der 
weſentlichſte Punkt der von den Ruſſen feſtgeſtellten und von den Türken 
abgelehnten Forderung , welcher den Krieg zur unvermeidlichen Folge 
haben müßte, nirgend beſtimmt formulirt worden iſt. In keinem der 
officiellen ruſſiſchen Actenſtucke iſt überhaupt von einer durch Rußland 
geforderten Protection der christlichen Bewohner, noch weniger von einer 
ausſchließlichen die Rede geweſen, wenn auch vielleicht die Sache ſelbſt 
in der Abſicht Rußlands gelegen haben mag. So lange aber dieſe For 
derung nicht formell geſtellt wird, iſt nirgends noch der Frieden in dem 
Grade gefahrdet, als man mit einiger Erhitzung der eigenen und frem⸗ 

en Phantaſie zu glauben geneigt iſt. Die Führung dieſer Angelegen⸗ 
eit durch Fürſt Menſchikoff geſchah nach einer ſo abſonderlichen und we⸗ 
nig gebräuchlichen diplomatiſchen Praxis, daß man unmaßgeblich ge⸗ 
ſich irgend einen Schlüſſel außerbalb der Thatſachen zu 
fie wahr wären, eini« 
Sollte es 


Von G. E. Guhrauer. 


(Fortſetzung.) 

Vergebens wurden die Mauern wehrhaft gemacht, 
Giuſtintan's, die Mauern in haltbaren Stand zu 
weil dieſelben längſt durch Jeet See ver⸗ 
allen, nicht im gehörigen Vertheidigungsſtand pergeftelt worden Waren. 
wel Mönche, Hohen He Sorge der Wiederherſtellung vor der Belage- 
rung aufgetragen war, hatten das Geld, ſtatt daſſelbe zu verwenden, 
vergraben, und bei der nachmaligen Plünderung der. Stadt wurden 
70,000 Gulden gefunden, welche der Kaiser auf den Bau der Mauern 
hergegeben hatte. Von zwölf Wachtpoſten auf den Mauern waren nur 
zwei Griechen anvertraut; auf allen übrigen befehligten Genueſer, Ve⸗ 
netianer, Spanier, ein ruſſiſcher Kardinal, ein Dalmate und ein Deut⸗ 
ſcher; die Gefammtzahl der Griechen betrug gegen ſechstauſend Mann, 
die der Fremden die Hälfte; unter die Soldaten waren die Mönche eins 
gereibt, und das vorzüglichſie Vertrauen der Griechen, war auf das 
Gnadenbild der wegweiſenden Muttergottes, Hodegetria, welche in der 
letzten türkiſchen Belagerung in violettem Gewande über die Mauern 
die ſtürmenden Türken zurückgeſchreckt hatte; ihr Bildniß war ſeit der 
Oſterwoche, da die Belagerung begonnen, in der nach ihr genannten 
Kirche auf der Akropolis ausgeſeßt. Schon glaubten die Belagerten, 
durch wunderthätigen Beiſtand gerettet zu ſein, denn das Gerucht von 
herannaher italieniſcher und ungariſcher Hufe bewirkte drei Tage lang 
Muthloſigkeit im turkiſchen Herre. am Abend des dritten Tages aber 
flammte ein blitzendes Nordlicht durch den Himmel über die Stadt, wel⸗ 

es in den Türken den halberloſchenen Muth wieder entzündete, indem 
5 es als ein Zeichen auslegten, daß Gott den Eh:iften‘ zürnend, über 
dieſelben die Fluth ſeines Grimmes ausgegoſſen habe. 

Mahomed, der noch halb in dem Entſchluß des Sturmes wankte, 
hielt noch einmal Kriegsrath, wo aber Chalil Paſchas friedfertige Mei- 
nung uberſtimmt wurde. Heimlich aber gab er den Griechen von dem 
Aus schlage des Kriegsrathes Kunde und munterte, ſie zu tapferer Ver⸗ 
theidigung auf, indem das Kriegsglück ungewiß ſei. Solches geſchah 
am Abend des 27. Mai, am griechiſchen Feſte Allerheiligen. Am fol⸗ 
genden Tage ordnete der Sultan das Heer zu Waſſer und Lande und 
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*) Aus dem fünften Hefte des illuſtrirten Jamilienbuches. 


Es war zu ſpät. 
und die Bemuhungen 
ſetzen, waren umſonſt, 


—— 


mit Sonnenuntergang, Montags am 28., war das ganze türkiſche Lager 


— —— 


Neuem an. 


in Rußland angehörenbe) bei feiner Miſſton als Leitfaden habe vorwal⸗ 
ten laſſen, und dieſe Gelegenheit habe benützen wollen, der ſeit ſo langer 
Zeit mit ſo viel Glauz und Erfolg geführten ruſſiſchen Politik der Mä⸗ 
ßigung eine entſchieden moskowitiſche Färbung zu geben? Wir ſind nicht 
in der Lage, irgend eine weitere Gewaährlelſſung dieſer Behauptung zu 
übernehmen, als daß ſie immer wieder von Neuem auftaucht, und daß 
durch ſie viel Unerklärliches klar und deutlich würde. Die Stellung des 
Kaifers von Rußland an der Spitze der europäiſchen Politik iſt eine ſo 
bedeutende geworden, und mit Recht geworden, die Meinung über ſeine 
Berechtigung unter den Monarchen zu derſelben iſt entſtanden, weil man 
ihn hoch über den Leidenſchaften des Tages ſtehend erblickte und eine 
moraliſche Gewalt üben ſah, die noch weit über ſeine materielle hinaus 
reichte, ſo groß dieſe auch in Wahrheit iſt — eine Gewalt, die er nie 
ausgeübt haben würde, bätte er nicht mit ganzer Kraft den heimiſchen 
Einflüſſen entgegen gekämpft, die, fo meint man, jetzt bemüpt find, ſich 
Macht zu verſchaffen, und ſeine Entſchlüſſe dadurch zu modeln, daß die 
altruſſiſchen Leidenſchaften in's Feld gerufen werden. Kaiſer Nikolaus 
aber, ein Heros, iſt dieſem gefährlich erſcheinenden Kampf ewachſen, 
wenn dieſer in der That, und nicht nur in der Meinung des Tages be⸗ 
ſtünde, und als wirklich anzunehmen wäre, daß die Verhandlungen in 
Conſtantinopel, der Art nach, wie ſie geführt wurden, ihre Wirkung 
mehr noch in Petersburg als in Conſtantinopel hätten haben ſollen. 
(A. A. 3. 
Niederlande. 


Am ſterdam, 6. Juni. Der Ausfall der Wahlen, 
insbeſondere der 17 Erſatzwahlen, zeigt, wie ich Ihnen ſchrieb, 
daß die jetzige zweite Kammer eine entſchiedene proteſtantiſche 
Färbung haben, nicht aber, wie die katholiſchen und die aus 
ihnen ſchöpfenden deutſchen liberalen Blätter berichten, aus un⸗ 
bedingten Anhängern des Miniſteriums v. Hall, oder gar aus 
Abſolutiſten beſtehen wird. Abſolutiſten in dem deutſchen Sinne 
des Wortes giebt es in den Niederlanden nicht, oder wenig⸗ 
ſtens nicht ſo viele, daß ſie auch 
bilden könnten; ſelbſt die orthodoxe, die antirevolutionäre Par⸗ 
tei iſt nur eine niederländiſche Torypartei; an ſie hat ſich für 
den Augenblick die Partei der Altliberalen, der niederländiſchen 
Whigs angeſchloſſen, und iſt in Folge deſſen die liberale Par⸗ 
tei, welche aus der holländiſchen Mancheſterſchule und den 
Katholiken beſteht, unterlegen, damit aber die parlamentariſche 
Regierung oder auch nur die Conſtitution von 1848 ſo we⸗ 
nig gefährdet, als die engliſche Befaffung durch einen Miniſter⸗ 
wechſel. Die Majorität des niederländiſchen Volkes will in 
ihrer Erbitterung und Beſorgniß vor den ultramontanen Um⸗ 
trieben eine entſchieden proteſtantiſche Vertretung, und hat in 
Folge deſſen eine Menge Abgeordnete erwählt, die ſich mehr 
oder weniger zu der Groeneſchen Partei neigen, deßhalb aber 
noch keine Abſolutiſten find; ſchon aber fängt die altliberale 
Partei an, wie ich Ihnen ſchrieb, zu fürchten, daß man in dem 
proteſtantiſchen Eifer den niederländiſchen Tories zu ſehr in die 
Hände gearbeitet hat, und ſie wird das Bündniß löſen, wenn 
das Miniſterium nicht auf dem Wege des nationalökonomiſchen 
Fortſchrittes weiter geht. Daß dieſen aber auch die jetzige 
Majorität der Wähler will, zeigen ſchlagend die Wahlen in 
Rotterdam und Zwolle, wo man neben den miniſteriellen Kan⸗ 
didaten dem Miniſter Bond — den Finanzminiſter im Miniſte⸗ 
rium Thorbecke van Boſſe, und neben Groen van Prinſterer 
(dem Verfechter der Colonſalreformen und Anhänger Thor⸗ 
beckes) — den Bover Floet tot Oldhuis gewählt hat. — Der 
Plan, Amſterdam mit Trinkwaſſer aus den Dünen zu 
perſehen, iſt vollſtändig gelungen. In wenigen Tagen wird 
ganz Amſterdam ein eben ſo wohlfeiles als gutes Trinkwaſſer 
haben. (Weſ. Z.) 
Belgien. 


Brüſſel, 6. Juni. General Changarnier hat an die 
„Emancipation“ folgendes Schreiben gerichtet: „Ihre heutige 
Summer benachrichtigt mich, daß nach dem öſterreichiſchen Jour⸗ 
nal „die Preſſe“ das Gerücht gehe, ich hätte meine Dienſte der 
Pforte im Falle eines Krieges angetragen. Alle, die mich per⸗ 
ſönlich kennen oder ſich eine richtige Anſicht von meinen Geſin⸗ 
nungen und meinem Charakter gemacht haben, wiſſen, daß 
mein Degen nur Frankreich angehört. Genehmigen Sie 
u. ſ. w. Changarnier. Mecheln, 6. Juni 1853. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. Das Einvernehmen zwiſchen England und Frank⸗ 
reich in der orientaliſchen Frage iſt nun doch endlich eine feſtſtehende 
Thatſache, und die türkiſche Regierung hat von den beiden erwähnten 
Mächten die feſte Zuſicherung erhalten, daß ſie in ihrem Widerſtande 
gegen Rußland auf eine kräftige Unterſtützung rechnen darf. Der geſtern 
von Claremont eingetroffene Herzog von Broglie ſpricht es als etwas 
Unzweifelhaftes aus, daß das engliſche Cabinet Angeſichts der Kund⸗ 
gebungen der öffentlichen Meinung eine ſehr entſchiedene Haltung ange⸗ 
nommen hat. Das franzöſiſche Cabinet it bekanntlich ſeit dem letzten, 


zum Sturme gerüftet. Das Geſchrei, La ilalı ilallah aus dem Lager 
und Kyrie eleison aus der Stadt, vermiſchte ſich mit dem Waffenge⸗ 
töſe und dem Schmettern der Trompeten, wie das Toſen der Meeres- 
brandung. Der Sultan und der Kaiſer hielten Reden an ihre Feld⸗ 
herren. Der Kaiſer verfügte ſich nach der Kathedrale, der Sophienkirche 
— Aja Sofia — und empfing die Sacramente, Desgleichen thaten 
Viele feines Hofes, dann weilte er eine kurze Zeit am Geſtade und bat 
die ihn Umgebenden um Verzeihung. Der ganze Palaſt ſchwamm in 
Thränen. Darauf ſaß er mit ſeinen Begleitern — worunter auch 
Phronza, der Geſchichiſchreiber der Eroberung Konſtantinopels;— zu 
Pferd, und ritt die Mauern entlang, um die Wachen zu ihrer Pflicht zu 
ermuntern; aber dieſe Nacht war ohnedies Alles wach auf dem Wall 
und auf den Thürmen. Mit dem erſten Hahnenruf war der Kaiſer auf 
al gewöhnlichen Poſten am Thore des heiligen Romanus ange- 
ommen. 

Mit dem zweiten Hahnenruf des 29. Mai, am Tage der heiligen 
Theodoſia, begann der Kampf. Es ward von beiden Seiten tapfer ge⸗ 
kämpft, von turkiſcher mit größerem Verluſte. Zwei Stunden lang wü⸗ 
thete der Sturm ohne Fortſchritt des Feindes. Steine, von den pre 
men geſchleudert, ſtürzten die Angreifenden hinunter; griechiſches Feuer 
ſtrömte von den Mauern der Hafenſeite in das Meer und brannte in 
demſelben fort. Der Kaiſer ſaß zu Pferd und ermunterte die Seinigen 
durch Wort und That. Da trifft eine Kugel oder ein Pfeil den Anfüh⸗ 
rer Giuſtintani. Er bittet den Kaiſer, auszuharren, indem er ſich nur 
auf das Schiff verfüge, ſeine Wunde zu verbinden. „Wohin? Wohin?“ 
fragte der Kaiſer. „Dorthin,“ entgegnete der Venetfaner, „wohin Gott 
ſelbſt den Türken den Weg öffnet,“ und. entwich nach Galata. Seine 
Entfernung verbreitete Muthloſigkeit und Verwirrung unter den Trup⸗ 
pen. Saganos Paſcha bemerkt es und feuert ſeine Janitſcharen von 
Einer unter dieſen, ein riefenhafter Mann, Namens Haſan 
mit der linken Hand das Schild über den Kopf haltend, 
in der rechten den Säbel, erklimmt die Mauern mit dreißig Andern. 
Die Belagerten wehren ſie mit Pfeilen ab; achtzehn Janitſcharen ſtür⸗ 
zen hinunter, mehrere andere, welche Haſan ihm nachzufolgen aneifert, 
haben daſſelbe Schickſal; Haſan ſelbſt, von einem Steine getroffen, ſinkt 
zur Erde, doch richtet er ch wieder halb auf, und unfähig, aufzustehen, 
hält er ſich knieend mit dem Schilde über dem Kopfe empor, bis ihm 
auch dieſes durch den Steinregen entfällt, und er unter den Pfeilen er⸗ 
liegt. Während das Thor des heiligen Romanos, gegen welches der 
Hauptangriff gerichtet war, ſo tapfer vertheidigt wird, ſind die Türken 


aus Ulubad, 


nur die Fraktion einer Partei 
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über die 


in großem Styl, 


erträglich guten 
iſt, 


Maßen ein Meiſter in dem feinen, 


gen und voll unergulälſcher Silben ‚fie liegt in ver 


am vorigen Sonnabend zu St. Cloud ſtattgehabten Minifterratg in Be⸗ 
zug auf dieſe Frage geſpalten, und man wundert ſich nicht gerade be⸗ 
ſonders darüber, daß ſeit dem erwähnten Tage die Sprache der noch 
vor Kurzem ſo kriegeriſchen miniſteriellen „Preſſe“ weit friedlicher ger 
worden iſt. Man weiß, daß Louis Napoleon als Vermittler zwiſchen 
der Schweiz und Oeſterreich angenommen worden iſt. Da die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung darauf gedrungen hatte, daß ein Commiſſar auf dem 
Schweizergebiet anweſend ſein ſolle, welcher die ſtrenge Ausführung der 
zwiſchen den beiden Regierungen vereinbarten Vertrags⸗Beſtimmungen zu 
überwachen habe, ſo ward auf Vorſchlag des Kaiſers der Franzoſen be⸗ 
ſchloſſen, daß dieſer Commiſſar in keinem anderen Theile des Schweizer⸗ 
Bundes, als im Canton Teſſin, reſidiren dürfe. — Der Hippodrome 
giebt heute „auf Befehl“ eine große Vorſtellung, welcher der Kaiſer und 
die Kaiſerin beiwohnen werden. Das Programm iſt ſehr reichhaltig. 
Den Zuſchauern werden großartige Militär⸗Manöver nach Art der kai⸗ 
ferlichen Cavallerie⸗Schule, moskowitiſche Wettrennen, die Geburt der 
Ven us ꝛc. te. geboten. Auch wird die Navigation abrienne ihre erſte 
Probe zu beſtehen haben, und präciſe um 5 Uhr wird der Erfinder dieſer 
neuen Kunſt, Herr Tuif, oder Herr Juif, — über den Namen kann ich 
nicht recht in's Klare kommen — ſich einige Tauſend Ellen hoch in die 
Luft ſchnellen. — Einige Mitglieder der Fuſioniſten⸗Partei haben die 
Königin Amalia zu bewegen geſucht, der Hochzeit des Herzogs von Bra⸗ 
bant beizuwohnen, bei welcher auch der Graf von Chambord zugegen 
ſein würde. Der Herzog von Nemours wird, wie es heißt, die Ex⸗ 
Königin begleiten. Die Herzogin von Orleans ihrerſeits wird bei ihrer 
alten vereinzelten Stellung beharren. Es ſteht demnach nichts Anderes, 
als eine bloße Familien-Annäherung zu erwarten. Auf der Börſe bil- 
dete der gegen Rußland gerichtete Times⸗Artikel das Tagesgeſpräch. 
Die Times, welche noch vor Kurzem dem Neutralitäts⸗Prineip die Füße 
küßte, bläſt jetzt zum Angriff und fordert England zu einem einträchtigen 
Zuſammengeben mit Frankreich auf, um dem Autokraten ein „Bishieber 
und nicht weiter!“ zuzurufen und nöthigenfalls auch zuzuſchlagen. Die 
Nachricht von dem Auslaufen der engliſchen Flotte nach den Darda⸗ 
nellen und von dem Einmarſch der Ruſſen in die Moldau erhält ſich. 
(Köln. 3. 


Jtalie n. 


— In der Sitzung vom 1. Juni votirte der Turiner Senat mit 
ungebeurer Mehrheit und ohne Discuſſion den Geſetzentwurf in Betreff 
der Eiſenbahn von Novara nach dem Lago Maggiore. Die Deputirtene 
Kammer beſchäftigte fib mit dem Geſetze über die transatlantiſche Schiff⸗ 
fahrt und nahm daſſelbe mit 83 gegen 30 Stimmen an. Am folgenden 
Tage brachte der Finanz⸗Miniſter eine Geſetz-Vorlage in Bezug auf die 
Errichtung von Hppotheken⸗Banken ein, die jedoch wegen der vorgerück⸗ 
ten Zeit erſt in der nächſten Seſſion zur Erörterung kommen ſoll. . 


Großbritannien. 


London, 7. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes kündigte Bayard für den 10. d. M. nterpellationen 
über die orientaliſche Frage an. Lord John Ruſſell gab einige 
Erklärungen hinſichtlich der von den iriſchen Mitgliedern des 
Kabinets gegebenen, aber wieder zurückgezogenen Reſignation. 
Die Einkommenſteuer-Bill wurde in dritter Leſung mit 189 
gegen 55 Stimmen angenommen. ö 

— In der orientaliſchen Frage wenig neue That⸗ 
ſachen, aber viel Raiſonnement. Der Morning Herald ſchreibt: 
„Endlich hat Lord Aberdeen Muth gehabt und dem Admiral 
Dundas Beſehl gegeben, ſich der franzöſiſchen Flotte an 
der türkiſchen Küſte anzuſchließen; das Drängen feiner männ⸗ 
licher fühlenden Collegen, Lord Palmerſton und Lord John 
Ruſſell, ſo wie die gewichtigen Interpell ationen von Lord Hard⸗ 
wicke, Malmesbury und Disraeli haben dieſen furchtſamen und 
ſchwankenden Miniſter endlich zum Handeln gebracht.“ Trotz 
der Verſicherung des Herald gibt e8 noch immer Leute, die von 
der Wahrhaftigkeit dieſes Faktums nicht ganz überzeugt find: 
Uebrigens macht auch die Times heute wiederum Sront gegen 
Rußland, meint jetzt ſelbſt, daß dem — von ihr ſonſt hochver⸗ 
ehrten — Kaiſer Nikolaus doch etwas wunderlich zu the 
ſein müſſe, indem er daſtehe als „Angreifer der Türkei ohne 
irgend einen Vorwand der Beſchwerde, als Feind des Völker⸗ 
rechts und des europäiſchen Friedens ohne Helfer (abettor) 
und Bundesgenoſſen.“ Was die Sendung des jüngeren 
Neſſelrode angeht, wird der Times aus Paris geſchrieben: 
„Leute, welche Hrn. v. Neſſelrode kennen, nehmen keinen An⸗ 
ſtand, zu behaupten, daß er nicht der Mann iſt, von welchem 
ſich erwarten läßt, daß er mit einer wichtigen Miſſion betraut 
werde, indem ſeine Befähigung zur Diplomatie eben ſo be⸗ 
ſchränkt ſei, wie die ſeines Vaters ausgezeichnet und hervor⸗ 


Nicht nur die Times, ſondern fämmtliche andere engliſche 
daß nicht nur das politifche 


Rußland zu ver 


bereits an einem andern Punkte in die Stadt gedrungen und greifen die 
Vertheidiger im Rücken an. Jetzt erſchallt vom Safen ber ne daß 
die Stadt bereits eingenommen ſei. Theophilus der Paläologe, Don 
Francesco Toledo der Spanier und Johannes der Dalmate thaten Wun⸗ 
der der Tapferkeit. Der Kaiſer ruft: „Ich will lieber ſterben, als 
leben!“ — und als er ſich von den Seinigen, welche die Flucht ergrif⸗ 
fen hatten, verlaſſen ſieht: „Iſt denn kein Chriſt vorhanden, der mir den 
Kopf nehme ?!“ rief's — und fiel unter den Streichen zweier Türken, 
deren Einer ihm ins Geſicht, der Andere vom Rücken einhieb, unerkannt 
mit den Erſchlagenen vermengt, der ſiebente Paläologe, — Conſtan⸗ 
tin XII. Dracoſes — der letzte der griechiſchen Kaiſer in Vertheidigung 
des tauſendfährigen bpzantiniſchen Reiches. Die Türken brachen nun 
zugleich von der Landſeite durch das krumme Thor über einen Damm 
von Erſchlagenen, welche den raben und die Breſche füllten, in die 
Stadt ein, die von den Mauern fliehenden Soldaten niedermetzelnd, 
weil ſie die Beſatzung wenigſtens 50,000 Mann glaubten. Alles flüch⸗ 
tet gegen die Hafenſeite, deren ſich der Feind noch nicht bemächtigt hatte, 
und mehreren unter den Fliehenden gelang es, ſich durch die offenen 
Thore der Hafenfeite auf griechiſche und genueſiſche Schiffe zu retten; 
als aber die Thorwachen den Andrang der Menge faben und den Grund 
der Flucht vernahmen, ſperrten fie. die Thore und warfen die Schlüſſel 
N Mauer, aus Aberglauben an eine alte Prophezeiung; daß die 
Türken bis in die Mitte der Stadt, dis auf das Forum Tauri — heute 
Taukbaſart — vordringen, und von dort erſt von den Bewohnern zu⸗ 
rückgeſchlagen würden. (Schluß folgt.) 


Stadt Theater. 

Die Fräulein von St. Cyt. Luſiſpiel in 5 Aufzügen aus dem 
ranzöſiſchen des Alexander Dumas von Theodor Hel — Ein Luſiſpiel 
mit hiſtoriſchem Hintergrunde von Alexander Dümas, 
dem Größten aller Pariſer Großhändler, die in Zeilen machen, 
deutſchen Ueberſetzung und wie man es hier 
mit reiht guter Beſetzung, das wäre allenfalls des Sehens wertd, 
bei mehr als zwanzig Graden Reaumür. Dumas iſt 10 
leicht und piquant binfließenden D 2 
log, er iſt mit Grazte getauft und mit Esprit getränkt; er wäre o — 
leicht ein großer Dichter geworden, wenn er es über ſich hätte gewinn 1 
können, weniger Großhändler zu ſein. Seine Komik iſt nicht era on 


auch 


1 


Sunanet, 


jetzt einig darüber, daß England und Frankreich vereinigt jedem 
Uebergriffe Rußlands entgegentreten müſſen. Morning Chro⸗ 
niele macht bei dieſer Gelegenheit der franzöſiſchen Regierung 
eine förmliche Ehren-Erklärung wegen ihrer orientaliſchen Pos 
litk. Was man auch für Gerüchte ausgeſprengt haben mag, 
ſagt das Peeb'ſche Blatt, es iſt kein Grund vorhanden, daran 
zu zweifeln, daß das Betragen Frankreichs in dieſer Angele⸗ 
Honheit vollkommen uneigennützig und ehrlich geweſen iſt. — 
Morning Poſt äußert ſich: „Der übelberathene und übelwol⸗ 
lende Weg, den Rußland im Oſten eingeſchlagen hat, kann 
nur Einen Ausgang haben: Mißlingen. Das wird der Czaar, 
wie wir herzlich hoffen, einſehen, ehe er ſich durchaus weigert, 
das der Gerechtigkeit wegen aufzugeben, was er nie durch 
Waffengewalt wird durchſetzen können.“ — Daily News ſagt 


am Schluſſe ihres Artikels; „Die öffentliche Meinung von Frank⸗ 


reich und England hat ihr Veto eingelegt gegen die raubſüch⸗ 
tigen Projekte des Autokraten, und wie er auch ſchnauben und 
ſchäumen mag, er wird zuletzt nicht wagen, ſich deren Ausſpruch 
zu widerſetzen. Seine Generale mögen, mit Verletzung der 
herkömmlichen Gebräuche und des Völkerrechts, über den Pruth 
gehen und die unvertheidigten Städte und Dörfer eines Nach⸗ 
bars beſetzen, der zu einer ſolchen Mißhandlung weder Ver⸗ 
anlaſſung noch Entſchuldigung geliefert hat, weder durch 
Wort noch That; aber wie die einfallenden Heerſcharen 
der Tyrannen der alten Zeit werden ſie denſelben Weg zurück 
müſſen, den fie gekommen find, ohne daß fie ſich um die bes 
dräute Stadt lagern dürfen oder ein einziges Geſchoß abſchie⸗ 
ßen gegen ihre Mauern.“ (K. 3) 


— Dänemark : 


0 Kopenhagen, 6. Juni. Der Marineminifter, wie die „Aalb. Ztg.“ 
Warte bereift im Verein mit dem Oberlootſen in dieſen Tagen die 
rdlichen Küſten und hat den Hafen von Frederikshavn beſichtigt, in 
d e der beabſichtigten und dringend erforderlichen Erweiterung 
leit Baſſins durch eine bedeutende Aufmudderung, fo wie die Oertlich⸗ 
aten bei Skagen zur Anlage des neuen Leuchtſeuers, bas, anflatt des 
8 en, das ſich ungefähr eine halbe Meile landeinwärts befin- 
lich n größerem Abſtand und der äußerſten Landſpitze fo nahe wie meg⸗ 
yongelegt und ein Feuer erſſen Ranges werden fol, Der Miniſter 
auf nach dem Feuer zu Hanſtedholm gereiſt. 
= Rußland und Polen. 
etersbur U A vor wenigen Tagen behauptete man 
allgemein, e Wiener Hofe ſei ver⸗ 
agt, und Peter v. Mepen⸗ 
dae 5 eingetroffen fein 
. eben dem bekannt gewordenen Entſchluſſe des Kaiſers von 
5 durch den Fürſten Menfoitof in Kane geſtellten Forde⸗ 
g e e e Bi 
„ 0 etersburg auf ernſte 
=: zu W überdies Weiſung erhalten, 
Veſaralſcſerkig zu Halten, um, einige Truppen nach 
er r gezogen werden follten, dieſe zu erſetzen. Das Kommando 
tragen werden . Ben 
Mi en. — Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
5 m Geh Kalſers bei der ottomaniſchen Pforte, 


fen, Per 
ben Di al 


eyendorff, nach Warſchau abgereiſt. 
roviant⸗Departement herrſcht große 
t def der Marine, ift von feinen Ge⸗ 
— ſo ſehr in Anſpruch genommen, daß er feine Abweſenheit bei der 
alten Verſammlung, der er zu präſidiren beabsichtigt hatte, durch 


gen 
tion 
laßt fig noch nicht beſtimmen. (H. N.) 
Warſchau, 5. Juni. Der General Schilder hat Anordnungen 
etroffen, einige Divifionen im Gouvernement Loblin nach dem Süden 
yuuhlande zu dirigiven. Dieſelben waren im vorigen Jahre von Wol⸗ 
Inien hier eingetroffen. 
Kt heutige „Curier Warſchawski“ enthält die Anzeige: daß der 
Peter von Warſchau an Stelle des auf „allerhöchſten“ Befehl nach St. 
es Ge berufenen General» Gouverneurs von Warſchau und Chefs 
utennträlftabes der aktiven Armee, Fürſten Gortſchakow, den General 
ernannt ide zum Verweſer des Poſtens des Kriegsgouverneurs 


Trotz d 

Tu er Gerüchte von einem noch bevorſtehenden Kriege mit der 
One und ge * Fürſt von Warſchau in aller Ruhe noch hier am 
glauben cheint dis jetzt keinerlei Vorbereitungen zu treffen. Dennoch 


Manche an einen ernſten Conflikt. 


und dem 
etwas he) fie iſt nichts Angeeignetes, ſondern 
vor vielen And ic Das iſt der große Vorzug, den feine Luſtſpiele 
nde ven eren haben; einige Unwahrſcheinlichkeiten muß man na⸗ 
Kauf nehmen ſonſt leicht und even ſortſchreitenden Handlung mit in den 
ache von Be aber daran ſind wir ja durch unſer deutſches Corps der 
en 98 Mehl bis auf Wilhelmi und Räder hinlänglich gewöhnt. 
ſelbſt der Lusbi er? der den Herkules Dübouloy gab, war eigentlich 
ein General- Pacht einer pyramidalen Unwahrſcheinlichkeit, denn obgleich 
draucht, fondern — nicht eben viel Geſchmack und Geiſt zu haben 
perde eld wieder due Fahigkeit, das von feinem biederen Vater er⸗ 
Im Yaben, hie Llebenachludkingen, fo muß er doch wenigftens zwei Au. 
bm auf dem Präſenzinwürdigkeit und Grazie erkennen, wenn fie vor 
eä teller ſtehen, und zwei Ohren ebenfalls, welche ſich 
keit, wie fie Fel. Gen däcken laſſen. Mor ſolch holder Unwahrſcheinlich⸗ 
in der That etwas an de vorſtellte i 0 ift 
an die Unglaubli nach Spanien zu laufen, das ftreif 
ublichkeit. Herr Hänſeler war übrigens 


dei gutem Humor und 
auch von gutem Erfolge wan Gedächtniß, was Wunder alſo, daß er 


ſeiner Leidensgeſchichte in . Namentlich gelang ihm die Erzählung 
erlen im Sprechen eines gemagle, und 3 el an einzelnen 
Fe vürbe bet Darstellung dleſes Ehrung, Tempo's ſich befleißigen wollte, 
der Auch Herr Seidel jun. ſpielte Me kaum noch etwas auszuſetzen 
dei ange von Anjou mit Verſtändulß und deentger dankbare Rolle des 
ae! chen Leiſtungen in ſeinem eigenen 27 rfolge, den der Künſtler 
leicht, aun welche Selbfiverläugnung zu ſcha 
— be dem weniger Lobnenden Lede und g wiſſen. 
. „um fo 0 Nr. 1 
ndal und Frl. er ſcheinen „ 
8 1 beſchränkten Sphäre des Luſſſptele ver der Tragödie 
* Be fehlt Leben und Schwung, ſobald fie . zu ſein; 
Idealen in vie der Wirklichkeit kreten. Frl. Muller war indien, 
aber trotz dieſer leichten Indispoſition konnte man doch ee 
EM immerhin bedeutendes Talent ſich auf andere Weiſe elend g a 
er große Künſtler muß wie Faust „zwei Seelen in feiner Bruf fühlen“ 
5 muß auch, wie die Bibel verlangt, fröhlich ſein bei den drobhlichen. 
enn er traurig iſt bei den Traurigen. Frl. Müller wird wohl daran 
van, ſich von der Monotonie loszuringen, 
. 177 5 in ien Veel a Jamben a leiter 
1 eren gründlichen Beſeitigung aber eben nur das Con- 
verſatlonsſtück die paſſende Gelegenßeil bietet. 


Wenn fie ſich den dahin zielenden Studien nicht unterwirft, fo wird 


zuzuwenden, aber 


en und bei den Wenigen 
Es iſt nicht 


die ſich in der Tragödie frei 


Abend von Weimar zurückgekehrt. Heute Mittag traf Ihre 
Majeſtät die Königin von Preußen hier ein, wurde auf dem 
Bahnhofe vom Prinzen Albert empfangen und hat ſich ohne 
Aufenthalt nach Schloß Pillnitz begeben. (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
Paris, 7. Juni. Man erfährt mit den Telegraphen, 
daß das eugliſche Geſchader am 25. Mai noch zu Mata lag. 
Die Sendung Hilil-Paſcha's nach Petersburg wird beſtätigt. 
Man spricht wieder von einem bevorſtehenden, ziemlich um⸗ 
faſſenden Präfekturwechſel. (Tel. Dep. d. St.⸗Anz.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 10. Juni. Das Dampfſchiff „Königsberg“ traf geſtern 
Abend 8/ Uhr mit 41 Paſſagieren von Königsberg bier ein. Unter 
denſelben befand ſich das Opern⸗Perſonal des Königsberger Theaters, 
welches ſich mit der Eiſenbahn nach Berlin begiebt, um dort im Königl. 


Nach einer b Depeſche iſt das däniſche Poſtdampfſchiff 
„Geiſer“ heute früh 6 Uhr 10 Min. mit 19 Paſſagieren von Swine⸗ 
münde nach hier befördert. , N 
Der Konſiſtorial⸗Präfident von Mittelſtädt, welcher einen fünf⸗ 
wöchentlichen Urlaub genommen, hat ſich nach Karlsbad begeben. Ebenſo 


Odpernhauſe Vorſtellungen zu geben. 


bat der Negierungs-Bice-Präfident Wallach ſeinen dreimonatlichen Ur⸗ 


ungeachtet des gerade 


ſetzliche Urſache 1, wegen Verdachts des Betriebs der Unzucht 1 


laub angetreten, nach deſſen Ablauf derſelbe wohl bald bei der Ober⸗ 
Rechenkammer zu Potsdam eintreten wird. 


— Am 7. d. M. befand ſich vor der Abtheilung für Strafſachen 
des hieſigen Kreisgerichts die zwölßjährige Louiſe Schröder aus Luckow, 
Tochter eines dortigen Arbeitsmannes, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
auf der Anklagebank. Ihr offenes und liebliches Geſicht, ihr reinlicher 
und geordneter Anzug und ihr zwar ſchüchternes aber durchaus ange⸗ 
meſſenes und ſichtbare Reue verrathendes Verhalten, ließ bald vermu⸗ 
then, daß hier eine moraliſche Verderbtheit nicht vorhanden war. Die⸗ 
ſelbe hatte bisher immer im elterlichen Haufe zu Luckow zugebracht und 
wurde am 1. April c. von ihrer Mutter zu dem Büdner Wilke in Pe⸗ 
tershagen als Kindermädchen vermiethet. Dort bekam ſie bald das hef⸗ 
tigſte Heimweh; ihre wiederholten Bitten, den Dienſt verlaſſen und nach 
Hauſe zurücktehren zu dürfen, wurden zurückgewieſen; ſie entlief deshalb 
und zwar zunächſt zu ihrer Mutter, die ſie aber unter Schlägen wieder 
nach Petershagen zurückführte, alsdann zu ihrem Großvater, der ſie je⸗ 
doch mittelſt eines Stockes ebenfalls wieder zu ihrer Dienſtherrſchaft 
zurückjagte. Sie weinte deshalb faſt beſtändig, konnte in der Wilkeſchen 
Wohnung nirgend Ruhe finden und lief unſtät und ſchluchzend im Dorfe 
umher. Da fiel ihr plötzlich ein, daß, wenn das Haus, worin ihre 
Dienſtherrſchaft wohnte, abbrenne, dieſelbe ſich ein Kindermädchen nicht 
mehr halten, und ſie alsdann zu ihren Eltern würde zurückkehren können. 
Sie beſchloß daher, dieſes Haus in Brand zu ſtecken, nahm zu dieſem 
Behufe am 7. April c. Nachmittags während der Abweſenheit der Wil⸗ 
keſchen Eheleute eine glühende Kohle vom Heerde und ſteckte dieſelbe 
außerhalb in das niedrige Rohrdach des qu. Wohnhauſes. Als hierauf 
ſtattfindenden Regens ſehr bald ſtarker Rauch und 
ſogar eine Flamme aus dem Dache hervordrang, lief der gerade in der 
Nähe befindliche Schneider Meier ſchnell hinzu und ſuchte das Feuer 
auszugießen. Als ihm dies ledoch nicht ſogleich gelang, trat die Auge, 
klagte mit dem Wilkeſchen Kinde auf dem Arme laut weinend hinzu und 
vierh ihm, das bereits brennende Rohr vom Dache herabzureißen und 
dadurch das Feuer zu löſchen. Der ꝛc. Meier that dies, woran er, nach 
ſeiner eigenen Erklärung, in der Beſtürzung ſelbſt nicht gedacht hatte, 
fofort und der Brand wurde dadurch erſtickt. — Dieſer Thatbeſtand 
wurde durch das bald abgelegte gerichtliche Geſtändniß der Angeklagten 
und die eidlichen Ausſagen der abgehörten Zeugen feſtgeſtellt, und nach 
der geiſligen Entwickelung, welche die erſtere in ihren Antworten offen⸗ 


barte, konnte kein Zweifel darüber obwalten, daß fie die That mit Un- 


terſcheidungs Vermögen begangen. Das Geſetz bedroht die vorſätzliche 
Brandſtiftung mit 10jähriger dis lebenswiriger Zuchthausſtrafe, und die 
Angeklagte fing, als die Staatsanwaltſchaft dies anführte, heftig zu 
zittern an und gewann erſt einige Ruhe wieder, als ſie hörte, daß bei 
jugendlichen Verbrechern unter 16 Jahren Gefängnißſtrafe eintreten ſoll 
und der Richter bei dieſer auch ermächtigt ſei, unter das niedrigſte Maaß 
der geſetzlichen Strafe herabzugehen. ie Gerichts-Abtheilung erkannte 
mit Rückſicht auf das erſt zwölfjährige Alter der Angeſchuldigten und 
weil das Motiv zur That nicht ſowohl in einer Verderbtheit der Gefin- 
nungen, als vielmehr in dem heftigſten Heimweh, mithin in einer faſt 
krankhaften Gemuͤthsaufregung wurzelte, mit Rückſicht ferner auf den 
ſehr geringfügigen Schaden, welcher durch das Feuer entſtanden und ſich 
auf einige verbrannte Robrſchauben beſchränkte, und insbeſondere in 
Betracht, daß die Angeklagte durch ihren von dem Schneider Meier ſo⸗ 
gleich befolgten Rath die ſofortige Dämpfung des Feuers reucvoll ſelbſt 
herbeigeführt und weiterem Schaden dadurch jelbft vorgebeugt hatte, auf 
nur ſechs monatliches Gefängniß, 
nach Publikation dieſes Urtels Mutter und Tochter ſich weinend in die 
Arme fielen. — (Nod. Ztg.) 


— Polizei-Bericht vom 9. Juni. Am 8. de. Mts. fiel bei 
Piepenwerder ein 6'1, Jahr altes Kind in die Oder und ertrank — Als 
muthmaßlich entwendet find am 15. angehalten: ein leinenes Knaben⸗ 
bemde, gez. W. P. No. 3., ein Paar blaue baumwollene Strümpfe 
gez. O. P., ein baumwollenes Taſchentuch und eine bronzene Broche; der 
Eigenthümer wolle ſich im Sicherheits⸗Büreau melden. — Verhaftet find 
wegen Badens in der Oder 2 Perſonen, Verlaſſens der Arbeit 1 2 ar 
Perſon. 


ſie ſicher nicht die Höhe erreichen, auf der wir ſie um ſo lieber ſehen 
möchten, je einſamer ſie ſich dort befinden würde; — das iſt ein wenig 
tröſtliches Prognoſtikon, aber eine apodiktiſche Wahrheit. M. 


— EEE EEE TEE 


An N. X. 
Eine alltägliche Liebesgeſchichte auf K. 


Einſt ſchwärmte ein Herr Mix 
Für eine Fräulein Dix 
Und flehte laut: Gott ſchick's! 
Daß werde Fräulein Dix 
Recht bald zur Madam' Mix. 


Auch war der gute Mix 
Ein Kerlchen fein und fix, 
Allein trotz allen Glücks, 
Es hatt’, der arme Mix 
An Geld und Gütern nix. 


Dagegen Fräulein Dix 
War ſchön, und ſtolzen Blicks, 
Denn freilich Papa Dix, 

Der hatte, meiner Six! 
Prophet'n und Moſes K. 


Trotzdem warf ſich Herr Mir 
Einſt ſchleunig in den Wix 
Und trollte kecken Blicks 
Des Sonntags fein und fix, 
Sich hin zu Fräulein Dix. 

Er ſchwur bei Höll, und Styx, 
Daß ihm das Fräulein Dir 
Sein Herz geraubt ſo fix, 

Daß er das Fräulein Dix 
Müßt' machen zur Frau Mix. 


Allein das Fräulein Dix 
Macht ſchnippiſch ihren Knix, 
Und ſprach; Mein lieber Mir, 
Sie ſind ein Habenix, 
Deshalb wird daraus nix. 


Ob dieſes ſchnöden Kix's 
gel freilich mein Herr Mix 
einahe hinterrücks; 
Allein er faßt' ſich fix, 
Lacht über Fräulein Dir, 
Und machte zur Frau Mix 
Schnell eine and're K. 


Jetzt ſitzet Fräulein Dir 
Wohl ſchon der Jahre X, 
Und freu't ſich trüben Blicks, 
Des Alten⸗Jungfern⸗Glücks; 
Von Freiern fein und fir 
Zeigt ſich bis dato nix. — 

Drum Mädchen, holde Nix', 
Mach' einmal Deinen Knir 
Nicht künftig 85 fo fir, 
Sonſt geht's Dir meiner Sir! 
Am End' wie Fräulein Dix. 


A. K. 


und es war ein rührender Anblick, als 


Joſeph Lochenheim und Genoſſen wegen Zolldefraudation publizirt. Von 
den Angeklagten wurden 20 Perſonen zu größeren oder geringeren Geld⸗ 
ſtrafen, und im Unvermögensfalle zu Gefängnißſtrafen verurkheilt. Als 
Hauptbelaſtete treten hervor: der Kaufmann Joſeph Lychenbeim aus 
Richtenberg, welchem außer Erſatz des Werths der defraudirten Waaren 
im Betrage von 2497 Thlr. 21 gr. 9 pf. eine Geldbuße von 4107 Thlr. 
18 ſgr. auferlegt wurde, und der Kaufmann Moritz Müller zu Hamburg, 
welcher neben dem Erſatze des Waaren⸗Werthes im Betrage von 
3903 Thlr. 19 ſgr. 10 Pf., zu einer Geldſtrafe von 4620 Thlr. 18 for. 
verurthellt wurde. Im Falle des Unvermögens dieſer beiden Angeklag⸗ 
ten zur Erlegung der Gelpflrafe wurde für jeden eine vierjährige Frei⸗ 
peitsftrafe ſubſtituirt. — Im Ganzen wurden dem Fiscus zugesprochen: 
an Waarenwerth 6853 Thlr. 6 gr. 4 pf., an Strafe 16,939 Tölr. 20 for. 
In Summa 23,792 Thlr. 26 fgr. 4 pf. Außerdem ißt ein großer Theil 
in Beſchlag genommener Waaren zum Werthe von 1500 bis 2000 Thlr. 
confiscirt, und endlich iſt von den defraudirten Waaren der Eingan sol 
im Betrage von 3000 bis 4000 Thlrn. der Steuer-Behörde zu erlegen. 
— Mit Ausnahme des Kaufmanns Moritz Müller zu Hamburg iſt keiner 
der ſonſt angeklagten Hamburger Kaufleute zu Strafe verurtpeilt, 


— Die bei Berathung der Ergänzungen zu den provin⸗ 
ziellen Kreisordnungen in der erſten Kammer zur Erörterung 
gekommene Frage über die Repartition von Kreislaſten, deren 
Aufbringung die Kreisſtände beſchloſſen haben, iſt jüngſt Ge⸗ 
genſtand einer Entſcheidung des Obertribunals geworden. Eine 
Anzahl bäuerlicher Wirthe des Stargarder Kreiſes hatte bei 
der Regierung Beſchwerde wegen Ueberbürdung bei Repartition 
der Kreislaſten geführt. Die Regierung hatte den Beſchluß 
der Kreisſtände genehmigt und entſchied deshalb auch die Be⸗ 
ſchwerde in dieſem Sinne. Die Beſchwerdeführer ſtellten dem⸗ 
nächſt eine gerichtliche Klage deshalb an und verlangten, daß 
die Repartition nach einer Fraktion aus der Grund- und 
Klaſſenſteuer bewirkt werde. In, erſter Inſtanz abgewieſen, 
erlangten ſie in zweiter eine günſtige Entſcheidung Seitens des 
Appellationsgerichtes zu Stettin. Das Obertribunal hat nun 
dieſes letztere Erkenntniß vernichtet, und den Grundſatz aufge⸗ 
ſtellt, daß derartige Anſprüche nach den im Jahre 1841 er⸗ 
gangenen Ergänzungen der Kreisordnungen außer dem Reiche 
der richterlichen Kognition liegen, und daß nach der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stellung, welche die Regierung auf Grund der Ge⸗ 
ſetze von 1841 einnehme, eine Klage gegen ihre Entſcheidung 
nicht zuläſſig ſei, da man ſich hier auf einem, durch ein publizi⸗ 
ſtiſches Rechtsverhältniß beherrſchten Gebiete befinde, nach §. 
1. der Einleitung zur Prozeßordnung aber nur Gegenſtände 
des Privateigenthums der richterlichen e ee e 

(Nat. Z. f 
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Vermiſchtes. 


Aus Thüringen, 6. Juni. Am Inſelberg und in der nächſten 
Umgegend an der heſſiſch⸗ſächſiſchen Grenze treiben neuerdings zwei aus 
dem Zuchthauſe zu Marburg entſprungene Verbrecher ihr Weſen. Ohne 
beſonders blutbürſtige Neigungen zu haben, ſcheinen ſie nach keinem hö⸗ 
hern Ziele zu ſtreben, als ſich aus den Vorrathskammern der Bauern 
gratis zu verköſtigen und im Dunkel des Waldes ein faules Bärenhäu⸗ 
terleben zu führen. Freilich wurden fie in dieſer ſtillen Liebhaberei nur 
allzu unfanft durch die Gensdarmen geftört, die Alles aufbieten, um die 
beiden Vagabunden, die inmitten der ſchönſten polizeilichen Civiliſatton 
eine romantiſche Sonderexiſtenz zu etabliren die Frechheit hatten, an die 
Bedingungen unſeres geſellſchaftlichen und Staatslebens zu erinnern. 
Geſtern wurden die zahlreichen Gäſte, welche die Höhe des Inſelberges 
erſtiegen hatten, in nicht geringe Furcht gejagt, als ein Mädchen, welches 
ein Faß Branntwein aus einem nahen Dorfe nach dem Gaſthauſe auf 
dem Berge transportirte, bleich und zitternd berichtete, daß ſie von den 
beiden Strolchen angehalten worden ſei und daß ſie nur durch ihr in⸗ 
ſtändiges Flehen um Gnade den Inhalt des Fäßchens vor dem wahr⸗ 
ſcheinlich gediegenen Durſt der Herren gerettet habe. Die in der Ge 
gend ſtreifenden Gensdarmen ſprachen geſtern die Paare aus, in der 
Nacht die beiden Leute aufzuheben, da man endlich ihre Schlupfwinkel 
entdeckt habe. Ob es geſchehen, iſt noch nicht bekannt. — Die Wittwe 
des alten Turnvaters Fr. Ludw. Jahn in Freiburg a. d. Unſtrut bietet 
das Haus ihres Mannes zum Verkauf aus freier Hand aus. Dieſes 
Haus, in reizender Umgebung und in unmittelbarer Nähe bedeutender 
mittelalterlicher Baudenkmale gelegen, war lange Jahre hindurch, haupt- 
ſächlich vor 1848, das Ziel mancher Wallfahrt deutſcher Studenten, 
namentlich der benachbarten Univerſitäten. Von den ehemaligen Hallen 
ſern, Leipzigern und Jenenſern namentlich werden ſich gewiß Viele mit 
Freuden an die Beſuche beim alten Vater Jahn erinnern, deſſen origi⸗ 
neller Hausbrauch manchem blöden Fuchs nicht minder Angſt einjagte, 
als die erſte Vorfiellung bei Hofe einem ungelenken Landjunker. 


—— — —ſ— — — 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


—— — 


f & | Morgens | Mittags Abends 

Jun. | s Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien] 9. 338,72 338,00““ 337,69“ 
auf 0° reduzirt. 

9 Fir] 1%] 413,5 


Thermometer nach Rögumur. 
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Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Antwerpen, 6. Juni. Marie, Johanneſen, v. Anklam. Reine blanche, 


nach Stettin. 

Bremerhaven, 7. Juni. Sophie, Hagens, von Stettin. 

Cappeln, 30. Mai. Amicitia, Niſſen, von Stettin. 

Copenhagen, 6. Juni. Arthur, Fredenhagen, von Stettin. ö 

Hartlepool, 4. Juni. Ann, Kittwood, von Stettin. 5. Comet, 
Nurſe, do. Grünhorſt, Olufs, nach Swinemünde. Themis, 
Klindt, nach Stettin. Gazelle, Stein, do. 

Havre, 5. Juni. France, Rouſſel, nach Stettin. 

Hull, 5. Juni. Hjorten, Jacobſen, von Stettin. Flpvende Fisk, For⸗ 
tenſen, do. Geerdina Cornelia, Borkum, Alida, Röfer, do. 

Korfder, 2. Juni. Vollmond, Blandau, nach Stettin. Wilhelmine, 
Krä 


„do. 1 
London, 6. Junt. Gefina Cath., Everts, von Stettin. 
nelia, do. Caroline, Dämlow, nach Stettin. 
Pillau, 7. Juni. Maria, Schurdt, nach Stettin. 
St. Malo, 29. Mai. Vorwärts, Finck, von Stettin. 


Zwantje Eor- 


Sunderland, 6. Juni. Friederike Guſtave, — von Rouen. Georg, 
9 mn. Soiıpehinej "gt Stetti 
Whitby, 5. Juni. lhelmine, Volkmann, von Stettin. 
Wins Maria, Waltner, von Colberg. 9. Nord⸗ 


Swinemünde, 8. Juni. 
\ ſtern (D.), Huiten, von Stockholm. 


In See gegangen 9 


Emma, Köln, nach Hull mit Knochen. 

Pauline, Maaß, na Sunderland mit Holz. 

3 Södskende, Storm, nach Copenhagen mit Getreide. 
Oſtſee (D.), Schepke, nach Königsberg. 

Geiſer (D.), Hagen, nach Copenpagen. 


8. 


Getreide: und Waaren: Berichte. 

Weizen, 50 Wispel 88pfd. geringer Grau⸗ 
denzer ſchw. 67 Thlr. bezahlt, 50 W. Sgpfd. do. 68 Thlr. bez., 38 W. 
90pfd. lAlöth. Thorner 70 Thlr. loco bez., 33 W. 8Ypfd. von Greifswald 
ſchwimm. pr. Conniff. frei bier 68 Thlr. bez. 150 W. 89. 90pfd. von 
Stralſund ſofort abzulaven frei hier 69 J. Thlr. bez., pr. Juni Juli 


Stettin, 9. Juni. 


691, Thlr. Brief. 


Roggen ohne Kauflust, Sépfd. loco 58 Thlr Br., 85pfd. 57 Thlr. 
lr. Br., pr. Juni⸗Juli 54 Thlr. bez., 


Br., 82pfd. pr. Junt 54% Th 
53%, Thlr. Br., pr. Juli⸗Auguſt 53 Thlr. bei. 
der⸗Oitober 51 Thlr. Br., 50 Thlr. Gd., 50. 

Gerſte, große 74.75pfd. pomm. 39 Thlr. Br 


Hafer, S2pfd. pr. Junt⸗ Juli 35 Thlr. Br., 33%, Thlr. Gd. 
Leinöl, pomm. loco ohne Faß, 10%, Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 


ohne Faß 10%, Thlr. Br. 


üb l, feſter, pr. Junt⸗Juli 10 Thlr. Br., 9°, Thlr. bez. u. Gd., 
15 Wit W 10 Thlr. Br., pr. September⸗Oktober 1071, Thlr. bez. 


Spiritus, matt, pr. Jun t⸗Jult 137, % Br., 14 % Gd, pr. 


Juli-Auguſt 13¾ el, Br., 13“, e bez., 14 % Gd 


Zink, pr. Juni⸗Juli 7 Thlr. in Regulkrung bez., 7, Thlr. Br., 


pr. Auguſt⸗Septbr. 7 Thlr. Br. 
(Oberbaum.) 
20 W. Weizen, 197 We Roggen, 72 W. Leinſamen. 


(Unterbaum.) Am 8. Inni ſind küſtenwärts eingekommen: 


7 W. 15 81 W. Gerſte, 44 W. Hafer, 
Berl 


pr. Sept.⸗Oktober 49½, 49 Thlr. verk. 


Ruͤböl, loco und pr. Juni⸗Juli 9% Thlr. Br., 93 Thlr. Gd., 


pr. Sept ⸗Oktbr. 10 (0, Thlr. Br., / Thlr. Gd 
Spiritus loco ohne Faß 26 Thlr. bez., 

25 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 25 J. Thlr. bez. 
Breslau, 9. Juni. Weizen, 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proclama. 

Der frühere Rittergutsbeſitzer und Lieutenant Wil- 
helm von Ramin auf Brunn, und zuletzt in Stettin 
wohnhaft, hat ſich aus der hieſigen Gegend vor län⸗ 

erer Zeit entfernt, ohne daß fein gegenwärtiger Aufent- 
belt im In⸗ oder Auslande mit Sicherheit bekannt 
geworden. Derſelbe wird zur mündlichen Beantwor⸗ 
tung einer von dem Reſtaurateur L. W. Peter zu Kö⸗ 
nigsberg i. d. Neum. wider ihn bei uns eingereichten 
Wechſel⸗Klage, die ſich auf zwei am 1ften Oktober 
1849 fällig geweſene, von J. Saalfeld junior auf 
den Verklagten gezogene, und mit deſſen Acceptver⸗ 
merk verſehene Wechſel vom 20ſten Auguſt 1849 über 
150 Thlr. und reſp. 250 Thlr. gründet, auf 


den 3. Auguſt 1853, Mittags 1 Uhr, 


vor verſammeltem Gerichte in unſer Audienz⸗Sitzungs⸗ 
Zimmer hierdurch mit der Warnung vorgeladen, daß 
im Falle ſeines Nichterſcheinens oder ſeiner Nichtver⸗ 
tretung durch einen zuläſſigen Bevollmächtigten die 
beiden Wechſel⸗Accepte für anerkannt geachtet und was 
Rechtens daraus folgt, gegen ihn im Wechſel⸗Prozeſſe 
erkannt werden wird. 
Stettin, den 15ten Januar 1853. 
Königliches Kreis⸗Gericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeßſachen. 


BORUSSIA, 


geſchleppt von dem Dampfſchiffe 
ATADOR, 
beginnt ſeine regelmäßigen Fahrten in dieſem Jahre 
am 15ten Juni 
und fährt bis auf Weiteres 
von Stettin nach Swinemünde: 
jeden Montag, Mittwoch und Freitag 
11 Uhr Vormittags, 
von Swinemünde nach Stettin: 
jeden Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
10 Uhr Vormittags. 


Fahr- Preise: 
auf der Borussia ſiſter Platz a Perſon 
1 Thlr. 5 ſgr., 
Kinder unter 12 Jabren die Hälfte, 
Domeſtiken bei ihrer Herrſchaft 20 ſgr.; 
auf dem Matador als 2ter Platz à Person 25 ſgr. 
Equipagen von 2—5 Thlr., 
für jedes Pferd 2 Thlr. 
Fracht pro Centner oder 2 Kubikfuß 6 for. 
Nach Misdroy werden Paſſagiere bei Lebbin 
abgeſetzt und aufgenommen. Billets am Bord des 
Schiffes. r 
Die Direction 
des Stettiner Dampf- Schiff- Vereins, 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Französische 


wasserdichte Mützen, 


ſowie 
schwarzseidene Mützen, 
à 15 Sgr. pro Stück, empfiehlt 


Emanuel Lisser. 


Milchſetzer und Cinmachsglaͤſer 


ſowie alle Arten 
empfehlen. 


Bierflaſchen bann ich beſtens 


II. P. Kressmann, 
Schulzenſtr. No. 177. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Am 8. Juni ſind ſtromwärts eingekommen: 


g. 
n, 9. Juni. Roggen, pr. Juni⸗Juli 52½, 52 Thlr. verkauft, 


74 Sgr. Roggen 54—62, Gerſte 39 — 44, Haſer 31—34 Sgr. 


d t e. 


MEDICAL, INVALID & GENERAL LIFE ASSURANCE SOCIETY. 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft für Gefunde und Kranke. 
LONDON UND FRANKFURT AM MAIN. 


Kapital: 6 Millionen Gulden. 


Gefunde Leben werden von dieſer Geſellſchaft zu billigeren Prämien verſichert, als von den meiften 
anderen Compagnien. 0 auf ſehr ausführliche ſtatiſtiſche Berechnungen, verſichert die Geſellſchaft auch 
kranke, oder nicht völlig geſunde Perſonen. 

Policen, die bereits ein Jahr in Kraft waren, werden durch Duell oder Selbſtmord nicht annullirt. 

Auch für Rentenankäufe iſt die Geſellſchaft beſonders vortheilhaft. f 

In dem am 30. September 1852 endenden Jahre hat die Geſellſchaft für 4,335,603 Gulden neue 
Policen geſchloſſen, welche fl. 185,770, 42 kr. jährliche en ertragen. 

Die nächſte Dividenden⸗Vertheilung findet am 30. Jun 1853 flatt, 

Ä . (Ladenpreis 2½ Sgr.) find durch alle Buchhandlungen, in Leipzig bei Herrn Carl Cnobloch 
zu 


aben. 
Auch ertheilt unentgeldliche Auskunft 
err W. WOLFFHEIM in Stettin. 
Joh. Albert Varrentrapp, 
General⸗Agent in Frankfurt am Main. 


Lustfahrt nach Swinemünde. 
Dauer der Fahrt ca. 31 Stunden. 
Das eiſerne Perſonen-Dampfſchiff 


„Die Dievenow““ 


fährt am Sonntag den 12ten Juni des Morgens 6 Uhr von hier nach Swinemünde und am Abend 
6 Uhr von dort zurück. , ; 
Billets find bei dem Unterzeichneten bis Sonnabend 7 Uhr Abends zu erhalten, und iſt der Preis 
25 Sgr. pro Billet. Kinder von 2—12 Jahren zablen die Hälfte. f 
Billets am Bord des Schiffes gelöſt koſten 1 Thlr. pro Stück und für Kinder die Hälfte. 
. F. Braeunlich, 
Comptoir Krautmarkt No. 973, 2 Tr., im Hauſe des Herrn Lebrenz. 


VCC 


Das Herrengarderobe- Geschäft 
M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk⸗ 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider e Westen 
dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preiſe. 
ES Sg e e AS IS e e aus) DIS HS d dus die die s Sie ee Ss 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 

Unterziehbeinkleider und Jacken Ä 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brikpreiſen. 1199 8 
M. Silberstein, 
| Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Lager von Flügeln. Für Damen 
das Allerneueſte von 


Aus der rühmlichſt bekannken Fabrik des Herrn 
C. J. Gebauhr sen. in Königsberg 1. Pr., 1 

ar Sonnenſchirmen und Knickern 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen dei 


prümtirt auf der Londoner Industrie- 
D. NEHMER & FISCHER, 


Ausstellung mit der goldenen Preis- 
Aſchgeberſtraße No. 705. 


Medaille, 
habe ich Commiſſions⸗Lager übernommen und bin er⸗ 
mächtigt, zu Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 
Die Auswahl beſteht in Flügeln a 190 Thlr., 250 
Thlr., 300 Thlr., 350 Thlr., 400 Thlr. 
Hermann Schulze, 
Dampfſchiffsplatz No. 1174. 


Schnellpreſſendrück und Verlag von A, H. G. Ef fen bart in Stettin, 


Berliner Börfe vom 9. Juni. Eifenbapn » Aftien. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal⸗Papiere und | 
Geld + Eourfe. Aachen⸗Düſſeldrf. 31947 B. Nie dſchl. III. Ser. 44 100 f B 
* n r e 0 er N 5 74 G. do. u IV. Ser. 5 — 
2 : ara > Aug a PER o. Prioritäts⸗5 — do. i — — 
Freiw. Anleihe . or | Teaser e „de de. 11. Sers 11025 8. Oberfeld. 21° 
St.⸗Anl. v. 50 1032 — Weſtpr. Pfbr. 35 963 | — Berl.⸗Anh. A. KB. — 1343 af bz. do. Litt. B. 31 — 
{ do. v. 52410322 K. u. Nm. 4 1011 114 do. Prioritäts⸗4 | 1005 B. Prinz⸗Wilhelms⸗ 45 G. 
und Brief, pr. Septem- St „Schldſch 31 93 922 E Pomm. 4 1011 + Berlin⸗Hamburg. | 1112 B. do. Prioritäts-⸗ 5 — 
Thlr. bez. Prſch. d Seeb. re 2 Poſenſche 4 — 1001 do. Prioritäts-⸗ 4 103 G. do. do. U, Ser. 5 — 
K. N. Schoſchr. 30 92 — 2 n do. do. II. Em. 44 — Rheinifhe. . 87 B. 
Brl. St.⸗Obl. 441022? — 2 Kb. & ft. 4 100 | — Berl.⸗P.-Magdb. — 941 G. do. Stamm: r. 4 - 
do. 1575 31 93 * — Söchſiſche 4 101 — do. Prioritäts⸗ 4 1001 B. do. Prioritäts⸗ 44 — 
K. u. Nm. Pfbr. 300 —. (Schle. 4 10 — 58 be . 5 40 8 n ey 
Oſtpreuß 855 34 — 97 Eicher Schld ra Te do., do. Litt, D. 4 1021 B. Ruhrort⸗Cref. Gl. 33 — f 
Pont 1 do 3 991 988 Pr B. A Sch b 109 Berlin, Oietiner|. 135 B. do. Prioritäts⸗ 4 — * 
Poſenſche D 1044 a do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard = Pofen 4 937 G. 
e . ee ee, Ae e , d e. d c. 
— E q N ie! 0 äits⸗ 4 
Schleſ. do. 31 991 And. Goldmz. — 11611 do. Prioritäts 14 102; . [Weib, (Cof. Odb.) 4 138 G. 
—— ——  sssuuszsusund do. o. II. Em. 5 102, B. do. Prioritäts⸗ 5 — - 
Ausländiſche Fonds e 7 150 
a x a sr 1 — 9 te. 834 a82f bz. 
— —— — — — — „ . . — mſterd. Rotterd. 484 B. 
130 To. Herin R. Engl. Anl Mi 8 P. part. 300. — D% Magdb.⸗Halberſt. — 189 B. Dae e 27 — 
. Not : * 4 Magdb.⸗Wittenb. — — Krakau⸗Oberſchl. 1937 G 
dae ee ee do. Prisritäts-⸗ | -- iel Altena | — 
+ Sch DL 4 | 914 — — 21 l. m "3 Niederſchl.-Märk. 4 | 1004 B Mecklenburger 450 G. 
1 950 4 . ne SL. 8 — 2 . N 4 — — > FAME 44 1575 5 N r. W. 1 5615565 bz. 
N b. Cert. I. f — — 22 N. Bad. 35 fl. — 234 221 den w. eee o PER BD 
weißer 70-75 Sgr., gelber 69 a | Poln n. Pfobr. 4 — 944 Span. 30 inl..s-— — 
„ Part. 500 fl. 4 922 | — „14953 ſteig.(f1[(— 21 


Stroh⸗Hüte 


für Herren und Kinder, das Allerneueſte, 
empfingen wir in großer Auswahl und empfehlen 
ſolche zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ö 
D. NEHMER & FISCHER, 
Aſchgeberſtraße No. 705. 0 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


N Hamburg, dem 13. April 1858. 

inem geehrten Publikum mache { 
die Anzeige, daß ich dem Male wer Ser 
Carl Piper in Stettin die Spezlal-Agentur 
der Asphalt⸗Kompagnie von Sepſſel für dei 
Regierungsbezirk Stettin übertragen 185 9 75 
u A. T. Mewius, 10 
eneral⸗Agent der Asphalt⸗Kompagunſe 
von Seyſſel. M 10 


Klaſſen des Gymnaſii ze. 
dieſes Blattes. 1. 


D Opernperspective 


vermiethet 


STADT-THEATER. 


Freitag den 10. Juni: 


Fidelio. 
Oper in 2 Akten von Beethoven. 
Leonore . Frl. Johanna Wagner. 
7777 — — 


Am 3. Sonntage n. Trinit., den 12. Juni, wer⸗ 


— 


den in den bieſigen Kirchen predigen: 


In der Schloß ⸗ Kirche: 

Herr Prediger Palmté, um 8 ¼ u 
Herr Kandidat Toulon, um 10% U. 
Prediger Beerbaum, um 2 U. 


In der Jakobl-Kirche: 
Herr Prediger Budy, um 9 U. 
Herr Kandidat Steinbrück, um 1% U. | 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Budp. 


In der Peters⸗ und Pauls⸗ Kirche; 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 U. a 
Herr Superintendent Hasper, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. ‚en 
In der Johannis-Kiche: ; 
Herr Diviſionsprediger Graßmann um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 115 
Herr Kandidat Steinbrück, um 2½ U. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Colliex, um 2 u. 7 1079 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Collier. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
3. Sonntage n. Tri 


rinitat.; 12 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 


Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 12. Juni, Morgens 9 Uhr‘ 
und Abends 5 Upr, ſowie am Mittwoch den 15. Zuni, 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roß⸗ 
markt No. 718b.) ihren öffentlichen Goltesdtenſ. f 


In der hieſigen Synagoge predigtam Sonnabend 


den 11. Juni, Morgens 10 Uhr: 


Herr Rabbiner Dr. Meiſel. g 


